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deemed important in “proper” depth, while only mentioning in passing those traditionally 
regarded as of minor importance. Instead, smaller or less-known events sometimes receive 
more attention than those classically deemed decisive. Thus, the authors manage to highlight 
new connections and the importance of seemingly minor events, and they may even surprise 
experts on the region or on single countries, while at the same time highlighting the im-
portance of a complex interplay of events. 
While being highly informative for those interested in the region, “End of Empire” also 
produces insights for regional and country experts. It would be a huge mistake — and it 
would certainly miss the point of this volume — if one were to complain over reduced 
historical complexities or events that were not covered “well enough.” The volume cuts 
through complexities to establish a space for new complexities, thereby adding complexity 
to already existing complexities. It sparks interest into the interplay of national, regional, 
and global forces. And it pushes the reader into a study of further literature on national, 
regional, and global histories. This book is highly recommended for those interested in 
Northeast, East, and Southeast Asian history. Lastly, its unusual narrative style makes it a 
must-read for early students and experts alike. 

Daniel Bultmann 

Sheikh Mujibur Rahman: Die unvollendete Autobiographie 
Heidelberg: Draupadi Verlag, 2018. 389 S., 24,80 EUR 
Sheikh Musibur Rahman, der Bangabandhu (Freund Bengalens), Vater der Nation und Held 
der Unabhängigkeitsbewegung Bangladeschs, wurde am 14. August 1975, dem Jahrestag 
der Unabhängigkeit des ihm so verhassten Pakistan, zusammen mit einem Großteil seiner 
Familie und engen Mitarbeitern bei einem Militärputsch ermordet. Seine beiden Töchter 
befanden sich zu diesem Zeitpunkt in Deutschland und blieben so verschont. Die ältere von 
ihnen, Sheikh Hasina Wijarat, wurde zu einer Führerin der Demokratiebewegung Bangla-
deschs und ist heute Ministerpräsidentin des Landes. Nach Jahren der Verbannung und 
vielen Widerständen hat sie die Verfolgung und Bestrafung der Attentäter betrieben. Einige 
von ihnen wurden nach einem nicht unumstrittenen Gerichtsverfahren eines „internationa-
len“ Tribunals verurteilt und hingerichtet. 2020 wird sich der Geburtstag Mujibs, wie er in 
Bengalen allgemein genannt wird, zum 100. Mal jähren; 2021 wird das Land, das anfangs 
als nicht lebensfähig (Henry Kissinger: basket case) galt, seinen 50. Jahrestag feiern. Es ist 
der seltene Fall einer erfolgreichen Abspaltung eines Landesteils, der seine frühere andere 
Landeshälfte (das heutige Pakistan) bei vielen Wirtschaftsindikatoren und den übermächti-
gen Nachbarn Indien bei diversen Sozialindikatoren übertroffen hat. 
Elf Jahre, fast die Hälfte der Zeit der Zugehörigkeit zu Pakistan, saß der begnadete Redner 
und entschiedene Aktivist im Gefängnis, wo er seine Lebenserinnerungen aufschrieb. Wie 
seine Tochter Hasina in ihrem Vorwort schreibt, konnten Teile davon gerettet werden, 
Material genug für eine „unvollendete“ Autobiografie, die von seinen Töchtern zusammen-
gestellt und veröffentlicht wurde, zuerst in Bangla, dann auch in Englisch. Der deutschen 
Übersetzung von Barbara Dasgupta ist es zu verdanken, dass das umfangreiche Werk 
angenehm zu lesen ist, zuweilen ergänzt durch Anmerkungen zur Erklärung von landestypi-
schen Begriffen, für die es keine Entsprechung im Deutschen gibt. 
Beim Lesen drängen sich Parallelen zu anderen Unabhängigkeitsbewegungen auf. 1920 in 
eine respektierte, wenn auch nicht begüterte, Familie im ländlichen Gangesdelta geboren, 
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geht Mujib zum Studium nach Kalkutta und gerät in die Pakistan-Bewegung, die ihn zum 
ersten Mal in Konflikt mit dem Staat, damals der Kolonialmacht, bringt. Hier sammelt er 
seine Erfahrungen in der politischen Auseinandersetzung und als Organisator. Nach der 
Unabhängigkeit von den Briten und der Eigenstaatlichkeit Pakistans muss er schnell feststel-
len, dass sich mit der Unabhängigkeit nur wenig an den politischen, wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnissen ändert. Der Einfluss der Bengalen auf die Politik des neuen Staates, 
die im fernen Karachi bestimmt wird, geht ständig zurück. Das zeigt sich gleich in der Frage 
der Staatssprache, in der der bis dahin von ihm verehrte Staatsgründer Pakistans, Mohamm-
ad Ali Jinnah verkündet, dass es nur eine einzige Staatssprache geben und dies nur Urdu 
sein könne (S. 128). Die Bengalen, die stolz auf die lange literarische Tradition ihrer Spra-
che, des Bengali, sind, fühlen sich vor den Kopf gestoßen, vor allem die Studenten, die für 
Pakistan agitiert hatten, und sich jetzt um die Früchte ihrer Arbeit gebracht sehen, da ihre 
Berufschancen im Staatsdienst in der ganz überwiegend ländlich/landwirtschaftlich gepräg-
ten Provinz Ostbengalen/Ostpakistan schwinden. Das Argument, dass Urdu die Sprache der 
Muslime Indiens sei, empfinden sie als Provokation, umso mehr, als sie mit ansehen müs-
sen, wie der anfangs von einer zentral gelenkten Bürokratie und später vom Militär be-
herrschte Staat die gehobenen Positionen fast ausnahmslos mit Nicht-Bengalen besetzt. 
Dazu kommt, dass der östliche Landesteil mit seinen Juteexporten den größten Teil der 
Devisen verdient, die aber zum Ausbau der Infrastruktur und dem Aufbau einer Industrie im 
westlichen Landesteil eingesetzt werden. Diese regionalen Disparitäten beflügeln die Forde-
rung nach regionaler Autonomie und später nach Unabhängigkeit. 
Soweit reicht die Autobiografie nicht. Sie endet bereits Mitte der 1950er Jahre. Sie zeigt 
aber die frühen Anfänge einer Bewegung, die über die Jahre immer mehr an Stärke gewinnt. 
Es folgen ein umfangreicher „Bildteil“, sehr willkommene „Biographische Angaben“ zu 140 
führenden Persönlichkeiten (S. 353–374) und ein „Politisches Profil“, d. h. eine Chronologie 
der wichtigsten Lebensdaten Mujibs von 1920 bis 1975 (S. 375–389), ein Auszug einer 
Veröffentlichung des Father of the Nation Bangabandhu Sheikh Mujibur Rahman Memorial 
Trust, Dhaka. 
Die Autobiografie ist ein zentrales Dokument der noch jungen Geschichte des Staates 
Bangladesch. Das Material in deutscher Sprache, zumal von einem maßgeblich Beteiligten 
am politischen Prozess des Landes verfasst, ist vom Umfang her so begrenzt, dass es für 
eine intensivere Beschäftigung mit dem Land kaum ausreichen dürfte. Das Buch ist Zeugnis 
des großen Engagements und der Leidensbereitschaft der Protagonisten. Der oft zitierte 
„Testfall“ Bangladesch zeigt die oft unterschätzten starken Interdependenzen kultureller, 
politischer, wirtschaftlicher und sozialer Faktoren. Der Autor wird auch diejenigen in seinen 
Bann ziehen, die nur wenig über das Land wissen; für Fachleute ist das Werk eine wahre 
Fundgrube. 

Wolfgang-Peter Zingel 

Christl Kessler and Stefan Rother (eds.): Democratization through Migration? 
Political Remittances and Participation of Philippine Return Migrants 
Lanham et al.: Lexington Books, 2016. 181 S., 59,24 EUR 
Much of the scholarly literature about the impact of global migration flows on the sending 
countries of migrants, points to financial remittances as a key factor for economic develop-
ment. However, studies of the political and social changes that occur in sending countries in 
the wake of migration and return migration are comparatively rare. With their co-authored 


